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Kochgerit.
N

@ Bekannte Kochgeréte mit einer insbesondere als
gGlaskeramikplatte ausgsbildeten Kochplatte haben
[\ eéine Heizeinrichtung mit mindestens einer Lichtquel-
mle und einem optischen Filter. Durch das bekannte
¢n optische Filter soll verhindert werden, daB Heizein-
¢richtungen und dgi. durch die Kochplatte hindurch

sichtbar sind. Der Einsaiz des Filters flihrt zu einem

erhdhten Herstellungs- und Montageaufwand. Das
B bekannte Filter trégt ferner nicht dazu bei, da War-
meverluste verkleinert und das Steuerverhalten des

Kochgerites verbessert wird.

Um Wirmeverluste herabzusetzen und das
Steuerverhalten von Kochgerdien zu verbessern, ist
die Lichiquelle (9) von einem im wesentlichen nicht
absorbierenden optischen Filter umgeben, das einen
Bereich hohen Reflexionsgrades flr Wellenidngen
unterhalb von etwa 0,73 um und oberhalb dieser
Wellenldnge eine hohe Durchlédssigkeit hat.

Durch das optische Filter gemaB der Erfindung
kann die Leistungsféhigkeit von Kochgeriten gestei-
gert werden, wobei das Filter auch bei bereits vor-
handenen Gerdten nachgeriistet werden kann.
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Kochgerdt

Die Erfindung bezieht sich auf ein Kochgerét mit
einer insbesondere als Glaskeramikplatte ausgebil-
deten Kochplatte und mindestens einer, sine Licht-
quelle und ein optisches Filter aufweisenden Haiz-
einrichtung.

Eine Anordnung eines derartigen optischen Fil-
ters ist in der unverSffentlichten Anmeldung
(Aktenzeichen P 37 39 279.4) der Bauknecht Haus-
gerdte GmbH beschrieben. Damit wird angestrebt,
daB der optische Eindruck der Kochgerdte nicht da-
durch besintrdchtigt wird, daB Heizeinrichtungen
durch Kochplatten hindurch sichtbar sind. Die Anord-
nung eines derartigen optischen Filters kann zu einer
Erhdhung des Fertigungs- bzw. Montageaufwandes
fihren. Durch den Einsatz der bekannten Fiiter k&n-
nen ferner Warmeverluste, durch Strahlungsabsorp-
tion in dem Filter sowie durch Reflexion von auBer-
halb des Bereiches sichibaren Lichts liegenden
Strahlungsanteilen, auftreten.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
gattungsgeméfes Kochgerdt so auszubilden, daf
es einfach herzustellen und zu montieren ist, und
daB Wirmeverluste wihrend des Betriebes weitge-
hend vermieden sind.

Diese Auigabe wird bei einem Kochgerét der
genannten Gattung dadurch geldst, daB die Licht-
quelle von einem im wesentlichen nicht absorbie-
renden optischen Filter umgeben ist, das einen
Bereich hohen Reflexionsgrades flir Wellenldngen
unterhalb von etwa 0,73 wm und oberhalb dieser
Wellenidnge hohe Durchidssigkeit hat. Das Filter
kann dabei in bekannter Weise als Interferenzfilter
ausgebildet sein.

Dadurch, daB die Lichtquelle von einem opti-
schen Filter umgeben ist, sind Filter ohne zusitzli-
chen Aufwand, zusammen mit der Lichiqueile, in
das Kochgerit einsetzbar. Die optischen Filter kdn-
nen dabei bspw. auf der AuBen-oder Innenseite
einer Lichtquelle aufgetragen sein und so mit die-
ser eine bauliche Einheit bilden. Sie kdnnen aber
bspw. auch auf die AuBen- oder Innenseite eines
die Lichtquelle umgebenden transparenten Rdhr-
chens aufgebracht sein. In beiden Fillen ist ein
Nachriisten bereits existierender Kochgerdte mit
einem Filter gemiB der Erfindung einfach mdglich.

Dadurch, daB das Filter die Lichtquelle umgibt,
wird von dieser ausgehende Strahlung in die Licht-
quelle selbst zurlickreflektiert. Dadurch kann die
Temperatur einer Heizwendel der Lichtquelle er-
héht werden. Es kann aber auch bei im wesentli-
chen glsichbleibender Wendeitemperatur der Ener-
gieaufwand zum Beheizen der Wende! herabge-
setzt werden. Eine Temperaturerh8hung der Hei-
zwendel hat zur Folge, daf der Teil der von der
Wendel ausgehenden Sirahlung, der in den lang-
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welligen Bereich oberhalb von 2,7 um féllt, vermin-
dert wird. Da bspw. als Glaskeramikplatten ausge-
bildete Kochplatten in diesem Bereich Strahiung
absorbieren, wird somit auch die von Kochplaiten
aufgenommene und gespeicherte Warmemenge
reduziert. Kochvorgdnge sind somit besser und im
wesentlichen trigheitsfrei steuerbar. Ein Nachko-
chen nach dem Abschalten der Lichtquelle durch in
der Kochplatte gespeicherte Wérme ist weitestge-
hend vermieden.

Dadurch, daf die Kochplatte wihrend des Be-
triebes im wesentlichen nicht erwdrmt wird, ist
auch eine sonst durch erhitzte Kochplatten mdgli-
che Verbrennungsgefahr nicht gegeben.

Die Lichtdurchidssigkeit bekannter Kochplatten
ist fir Strahlungen kiirzerer Wellenidnge von etwa
1 bis 2,7 um, mit einer Transparenz in diesem
Bereich von fast 80%, wesentlich gréBer als in
dem langwelligen Bereich oberhalb von 2,7 um, in
dem sin Teil der Strahlung absorbiert wird. Glaske-
ramikplatten mit diesen Eigenschaften sind bspw.
unter der Bezeichnung "Neoceram-Black™ von der
Firma Nippon Elektric Glas Company, "Corning-
Material 9632" der Firma Corning oder als "Robax"
bzw. "Ceran" der Firma Schott bekannt. Da das
optische Fiiter gem&B der Erfindung innerhalb die-
ses Wellenbereiches einen hohen Transmissions-
grad hat und im wesentlichen nicht reflektiert, ist
auf der Kochplatte abgesteiites Kochgut {iberwie-
gend durch Strahlungswdrme und damit verlust-
und trdgheitsfrei erwdrmbar.

Dadurch, da8 das Fiiter gem3B der Erfindung
Strahlung mit einer Wellenlénge unterhalb von stwa
0,7 um reflektiert, ist verhindert, da sichtbares
Licht durch die Kochplatte nach auBen gestrahit
wird. Die erfindungsgeméBen Filter werden dabei
so angelegt, daB inr Reflexionsgrad unterhalb stwa
0,7 um anndhernd bei 100%, mindestens aber
oberhalb etwa 95% liegt. Um zu vermeiden, daf
unterhalb der Kochplatie liegende Heizeinrichtun-
gen von auBen sichtbar sind, ist bspw. ein gat-
tungsgemifes Filter einsetzbar. Es kdnnen aber
auch Kochplatten vorgesehen werden, die gegen-
{iber Strahiung im Bereich sichtbaren Lichts im
wesentlichen undurchidssig sind. Eine derartige
Undurchlidssigkeit im Bereich sichtbarer Strahiung
ist im wesentlichen verlustirei, da Kochplatten
durch den Einsatz des erfindungsgemifen Filters
in diesem Wellenbereich nicht mit Strahlung beauf-
schlagt werden.

Bei einer bevorzugten Ausflihrungsform ist die
Lichtquelle mit einer Betriebstemperatur von etwa 3
300 K betreibbar. Bei dieser Betriebstemperatur
der Lichtquelle ist der Anteil der Uber 2,7 um
liegenden, und somit teilweise von Kochplatten ab-
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sorbierten, Strahlung auf etwa 11,5% reduziert; bei
einer Betriebstemperatur von 2 700 K ist dieser
Anteil mit vergleichsweise etwa 17,7% noch we-
sentlich hdher. Durch die ErhShung der Betriebs-
temperatur auf 3 300 K wird somit der Anteil der
Strahlung, der von Kochplatten absorbiert werden
kann, weiter herabgesetzt. Durch bei dieser Tem-
peratur durchgefilhrie Versuche wurden ausrei-
chende Werte fiir die Lebensdauer von Lichiquel-
len von 2 000 Stunden und mehr ermittelt.

Bei einer weiteren bevorzugten Ausfihrungs-
form ist die Kochplatte in einem Wellenldngenbe-
reich von etwa 0,7 wm bis etwa 2,7 Lm im wesent-
lichen transparent. Die Transpa-renz der Kochplatte
in dem Wellenbersich, in dem das optische Filter
einen sehr hohen Transmissionsgrad von Uber
90% hat, flihrt dazu, daB die Wirmeenergie Uber-
wiegend in Form von Strahlungswidrme auf Koch-
gut enthaliende GefdBe Uberiragbar ist. Eine Ab-
sorption der von der Lichtquelle ausgehenden
Strahlung in der Kochplatte ist weitestgehend ver-
mieden. Dadurch ist die Steuerbarkeit des Kochge-
rdtes betreffend Ankoch- oder Anbratvorgdnge so-
wig eine sprunghafte Reduzierung bzw. ein vélliges
Abschalten der Lichtquelle weiter verbessert.
Gleichzeitig ist die M&glichkeit, daB nach Abschal-
ten der Lichtqueile ein Nachkochen aufiritt, weiter
herabgesetzt. Die Kochplatte bleibt dabei aufgrund
ihrer Durchidssigkeit gegenliber der auftreffenden
Strahlung und ihres geringen Absorptionsvermé-
gens betreffend Strahlung oberhalb 2,7 um wéih-
rend des Betriebs des Kochgerites im wesentli-
chen kalt. Aufgrund des verminderten Transmis-
sionsgrades von Kochplatten im Wellenidngenbe-
reich unterhaib von etwa 0,7 wm wird weitgehend
verhindert, daB Heizeinrichtungen durch Kochplat-
ten hindurch sichtbar sind.

Es hat sich ferner als vorteilhaft herausgestellit,
ein optisches Filier mit einer wechselnden Folge
von insgesami 43 hoch- und niedrigbrechenden
Schichten einzusetzen, die auf der AuBen- oder
Innenseite eines Lampenkolbens oder eines den
Lampenkolben im wesentlichen umhiillenden trans-
parenten Rohrchens aufgetragen sind, mit der von
dem Lampenkolben oder Rdhrchen ausgehenden
Reihenfolge und Schichtdickenvertsilung
HO, 13(L1,H1), 15(L2,H2), 13(L3,H3), H4
mit jeweils
TiO2-Sehichten HO bis H4 mit einem Brechungsin-
dex von mindestens etwa 2,25 und der geometri-
schen Dicke von etwa 23,8 nm, 47,7 nm, 61,1 nm,
74,5 nm und 37,3 nm und SiO2-Schichten L1 bis
L3 mit einem Brechungsindex von etwa 1,45 und
der geometrischen Dicke von etwa 74,0 nm, 94,8
nm und 115,7 nm.

Ein derartiger Aufbau des Filters flihrt zu be-
sonders hohen Reflexionsgraden flir Weflenidngen
unterhalb von etwa 0,73 um und gleichzeitig zu
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hoher Durchléssigkeit im Bereich oberhalb 0,73
wm. Damit wird im wesentlichen ausgeschiossen,
daB wahrend des Betriebs des Kochgerétes sicht-
bares Licht von der Lichtquelle abgestrahit wird
und durch die Kochplatte nach auBen dringen kann.

Es hat sich weiterhin als vorteilhaft herausge-
steilt, daB die Lichtquelle einen Lampenkolben aus
Quarz mit einem Innendurchmesser von etwa 2 bis
8 mm, einer Wandstérke von etwa 1 bis 2 mm und
einer Lange von etwa 10 bis 35 cm aufweist. Bei
guter Heizleistung in dem gewiinschien Wellenbe-
reich von etwa 0,73 um bis etwa 2,7 um ergibt
sich dabei eine ausreichend lange Lebensdauer.

Dabei ist es vorteilhaft, den Lampenkolben mit
Xenon zu fllien, mit einem Betriebsdruck von etwa
20 bis 80 bar, und vorzugsweise von etwa 60 bar
bei einem Innendurchmesser von etwa 8 mm.

Es kann weiter vorteilhaft sein, den Lampenkol-
ben mit Krypton zu fillen, mit einem Betriebsdruck
von etwa 20 bis 80 bar.

Ferner hat es sich auch als vorteilhaft erwie-
sen, den Lampenkolben mit Methylenbromid
CH2Br2 mit einem Betriebsdruck von etwa 0,1 bis
10 mbar, vorzugsweise 1 mbar, zu flillen.

Es hat sich schlieflich auch als vorteithaft er-
wiesen, den Lampenkolben mit CHBrzCl mit einem
Betriebsdruck von etwa 0,05 bis 5 mbar, vorzugs-
weise 0,5 mbar, bei Verwendung kleinerer Kolben-
durchmesser zu flllen.

Bei einer weiteren bevorzugten AusfUhrungs-
form weist die Lichtquelle eine Einfachwendel, vor-
zugsweise aus Wolfram, mit sinem Steigungspara-
meter von etwa 1,2 bis 1,6 und/oder einen Wendel-
durchmesser von mindestens 1 mm, auf. Eine der-
artige Wendel ist flir eine Refokussierung, von
durch das Filter refiektierten Strahlen, gut geeignet.

Es hat sich weiterhin als vorteilhaft erwiesen,
daB die der Lichtquelle zugewandte Seite der
Kochplatte eine lichtstreuende  Strukturierung
und/oder die der Lichtquelle abgewandte Seite der
Kochplatte eine einen Kontakt zu Kochgeréien, wie
Kocht6pfen o. dgl., vermindernde Strukiurierung
aufweist.

Eine lichtstreuende Strukturierung an der der
Lichtquelle zugewandten Seite der Kochplatte tragt
dazu bei, daB wih rend oder auBerhalb des Betrie-
bes des Kochgerdtes nicht durch die Kochplatte
auf die Lichtquelle bzw. die Heizeinrichtung gese-
hen werden kann. Dies trigt zur Verbesserung des
optischen Eindruckes des Kochgerétes bei, denn
sichtbar unter der Kochplatte liegende Einrichtun-
gen vermindern den &sthetischen Eindruck.

Durch die Strukturierung auf der der Lichtquel-
le abgewandten Seite wird die Kontaktfldche zu
Kochgefdfen vermindert. Dadurch wird der Wér-
melibergang zwischen Kochplatte und Kochgeridt
herabgesetzt, so dal der Einflug eines etwaig von
der Kochpiatte absorbierten Wirmeanieils auf das
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Steuerungsverhalten des Kochgerdtes vermindert
wird. Trotz etwaig in der Kochpiatte gespeicherter
Wirmeenergie ist somit die Gefahr eines Nachko-
chens nach Abschaiten der Lichtquelle weitgehend
gebannt.
Die Erfindung ist anhand der Zeichnung mit
weiteren Einzelheiten beschrieben.
Es zeigen:

Fig. 1 vereinfacht, schematisch und perspek-
tivisch ein unvolistindig dargestelites Kochgerit;

Fig. 2 Diagramme betreffend spekirale
Transmissionsgrade flir visuell transparente Glas-
keramik, hirtbares, eisenarmes Weichglas und her-
kdmmliche Ceran-Glaskeramik sowie die spektrale
Empfindlichkeit des menschlichen Auges, die spe-
zifische Ausstrahlung eines schwarzen Strahlers
bei einer Temperatur von 3 300 K und die ideale
spektrale Transmissionscharakteristik eines Lam-
penkolbens mit einem Filter gem&A der Erfindung
und

Fig. 3 den spekiralen Transmissionsgrad ei-
nes Quarz-Lampenkolbens mit einem erfindungs-
gemiBen optischen Filter bei geradem und unter
45" erfolgenden Lichtdurchgang.

Bei dem in Figur 1 unvollstédndig dargesteliten
Kochgerét ist auf einer Grundplatte 1 eine insge-
samt mit 3 bezeich-nete Heizeinrichtung befestigt.
Der Grundplatte 1 gegenlberliegend und mit Ab-
stand von der Heizeinrichtung 3 ist eine Kochplatte
5 in nicht dargestelliter Weise gehaltert. Die Koch-
platte 5 dient der Aufnahme von Kochgefédfen 7,
wie bspw. Topfen oder Pfannen.

In der Heizeinrichiung 3 sind im Abstand und
im wesentiichen parallel zueinander zwei Lichtquel-
len 9 angeordnet. In dem Ausflihrungsbeispiel sind
beide Lichtquellen 9 als Halogengliihlampen gieich
ausgebildet; es ist jedoch auch die Anordnung
mehrerer, unterschiedlich ausgebildeter, Lichiquel-
len méglich. An der der Kochplatte 5 abgewandten
Seite ist im Abstand von den Lichtquellen 9 ein
Reflektor 11 angeordnet. Der Reflektor 11 hat zwei
im wesentlichen in Form parabeldhnlicher Zylinder-
abschnitte ausgebildete Bereiche 13, 15, die ach-
sparallel zu den Lichtquellen 9 verlaufen. Durch
den Reflektor 11, der entsprechend einer unverdi-
fentlichten Patentanmeldung der Bauknecht Haus-
gerite GmbH (Anmelde-Nr. 37 23 077.8) ausgebil-
det sein kann, wird eine im wesentlichen homoge-
ne Strahlungsintensitdt auf der Kochplatte 5 er-
reicht.

Beide Lichtqueilen 9 sind in nicht darstelibarer
Weise von einem im wesentlichen nicht absorbie-
renden optischen Filter umgeben, das als Interfe-
renzfilter ausgebildet ist und das einen Bereich
hohen Reflexionsgrades flir Wellenidngen unterhalb
von etwa 0,73 um hat. Um die Abstrahlung sichtba-
ren Lichts zu verhindern liegt der Reflexionsgrad
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fir Wellenldngen unterhalb etwa 0,7 um bei nahe-
zu 100%, mindestens aber oberhalb 95%. Die
Lichtquellen 9 selbst sind mit einer Betriebstempe-
ratur von etwa 3 300 K betreibbar. Bei dieser
Betriebstemperatur wurde durch Versuche eine Le-
bensdauer der Lichtquelien 9 von etwa 2 000 Stun-
den oder langer ermittelt.

Lampenkolben fiir die Lichiquellen 9 k&nnen
bspw. aus Quarz mit einem Innendurchmesser von
etwa 2 bis 8 mm, einer Wandstérke von etwa 1 bis
2 mm und einer Linge von etwa 10 bis 35 cm
hergestelit werden. Die Lampenkolben sind dabei
bspw. mit Xenon mit einem Betriebsdruck von stwa
20 bis 80 bar, vorzugsweise etwa 60 bar, bei einem
Innendurchmesser von 8 mm, gefliilt. Lampenkol-
ben kdnnen weiterhin vorteilhaft mit Krypton, mit
einem Betriebsdruck von stwa 20 bis 80 bar geflllt
werden sowie mit Methylenbromid CH2Br2 mit ei-
nem Betriebsdruck von etwa 0,1 bis 10 mbar, vor-
zugsweise 1 mbar.

Bei Verwendung von Lampenkoiben kleinen
Durchmessers hat sich auch eine Fillung mit
CHBrzCl mit esinem Betriebsdruck von 0,05 bis 5
mbar, vorzugsweise 0,5 mbar, als vorteilhaft erwie-
sen.

Das die Lichtquelien 9 umgebende Filter kann
bspw. auf den AuBenmantel der Lampenkolben auf-
getragen werden; Lichtquellen 9 und Filter sind
dann in einer, einfach herzustellenden und einzu-
bauenden Baueinheit, zusammengefat. Es kdnnen
Filter aber auch auf der Innenseite von Lampenkol-
ben oder der AuBen- bzw. Innenseite von Lichtquel-
len 9 umgebenden transparenten Réhrchen aufge-
tragen sein.

Bei Versuchen haben sich die Eigenschaften
eines optischen Filters mit einer wechseinden Foi-
ge von insgesamt 43 hoch- und niedrigbrechenden
Schichten, die auf der Innenseite der Lampenkol-
ben aufgetragen sind, als besonders glnstig her-
ausgestelit. Ausgehend von dem Lampenkolben ist
die Reihenfolge und Schichtdickenverteilung
HO, 13(L1,H1), 15(L2,H2), 13(L3.H3), H4
mit jeweils
TiO2-Schichten HO bis H4 mit einem Brechungsin-
dex von mindestens etwa 2,25 und der geometri-
schen Dicke von etwa 23,8 nm, 47,7 nm, 61,1 nm,
745 nm und 37,3 nm und SiO2-Schichten L1 bis
L3 mit einem Brechungsindex von etwa 1,45 und
der geometrischen Dicke von etwa 74,0 nm, 94,8
nm und 115,7 nm.

ErfindungsgeméBe Filter sind mittels bekannter
Verfahren, wie physikalischen Aufdampfverfahren,
chemischer Gasphasenabscheidung, Kathodenzer-
stdubung oder Tauchen auf den Lampenkolben
oder ein RGhrchen als Trigersubstanz auftragbar.

Fir eine Erwdrmung von Kochgefdfien 7, im
wesentlichen durch Strahlung, sind Kochplatten 5
vorteilhafter Weise in einem Wellenidngenbereich
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von etwa 0,7 um bis etwa 2,7 um im wesentlichen
transparent ausgebildet. Diese Eigenschaft haben
bspw. 1im Handel durch die Nippon Elektric Glas
Company unter der Bezsichnung "Neoceram-
Black"”, die Firma Corning unter der Bezeichnung
"Corning-Material 9632", die Firma Schott unter
der Bezeichnung "Robax" und die Nippon Electric
Company unter der Bezeichnung "Neoceram-O"
vertriebene Kochplatten aus Glaskeramik. Damit
die Heizeinrichtung 3 nicht durch die Kochplaite 5
sichibar ist. kann sie neben dem gegebenenfalls
herabgesetzten Transmissionsgrad fiir diesen Wel-
lenidngenbereich an ihrer der Heizeinrichtung 3
zugewandten Seite eine lichistreuende Strukturie-
rung aufweisen. Dadurch kann der optische Ein-
druck des Kochgerdtes nicht durch unterhalb von
Koch platien 5 liegende Heizeinrichtungen herab-
gesetzt werden.

Bei ausreichendem Kontakt zwischen einem
ggf. geschwirzten Boden eines Kochgefifies 1 und
amer Kochplatte 5 kann nach dem Abschalten einer
zugehdrigen Lichtquelle 9 durch Wérmelbergang
von dem KochgefdB 7 auf die Kochplatte 5 das
KochgefdR 7 gekiihlt werden. Durch diesen Kihlef-
fekt ergibt sich eine gute Steuerbarkeit des Koch-
vorganges.

Kochplatten 5 kdnnen auch an Heizeinrichtun-
gen 3 abgs-wandten Seiten eine Strukiurierung fr
eine Verminderung der Kontaktfliche zu Kochgefi-
Ben 7 aufweisen. Damit wird selbst dann, wenn
gtwaig W&rme von der Kochplatte 5 absorbiert
wird, deren Ubergang zu einem KochgefdB 7 er-
schwert. Der Einfluf etwaig durch die Kochplatte 5
absorbierter Strahlung auf die Steuerbarkeit des
Kochgerétes ist somit herabgesetzt. Fiir bekannte
Kochplatten 5 aus Glaskeramik bzw. aus hértba-
rem, eisenarmen Weichglas, hat es sich herausge-
stellt, daR eine Absorption im wesentlichen nur in
einem langwelligen Bereich oberhalb 2,7 um er-
folgt.

Der von Lichtquellen 9 in diesem Wellenbe-
reich oberhalb 2.7 um emittierte Strahlungsanteil
ist durch ErhShung der Betriebstemperatur auf
etwa 3 300 K auf etwa 11,5% herabsetzbar. Im
Gegensatz dazu liegt dieser Anteil bei einer niedri-
geren Betriebstemperatur von etwa 2 700 K bei
etwa 17.7%. Die Redukiion dieses Anteils langwel-
liger Strahlung flihrt somit zu einer Herabsetzung
des Anteils der Strahlung, der von der Kochplatte 5
absorbiert werden kann.

Zur Erhdhung der Betriebstemperatur der
Lichtquelle 9 trigt das diese umgebende erfin-
dungsgemiBe Filter bei.

Durch dieses im wesentlichen absorptionsfreie
Interferenzfilter wird ndmlich im wesentlichen die
Strahlung mit einer Wellenldnge unterhalb von 0,73
um mit einem Reflexionsgrad von annZhernd
100°% m die Lichtquelle 9 zurlickreflektiert. Fir
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eine gute Refokussierung kann die, bspw. aus Woi-
fram bestehende, in der Zeichnung nicht weiter
dargestellte, Wendel einer Lichtquelle 9 einen Stei-
gungsparameter von 1,2 bis 1,6 und einen Wendel-
querschnitt von mindestens 1 mm aufweisen. Das
erfindungsgemaiBe Filter wirkt dabei nach Art eines
Kaltlichtspiegels auf der Lampe. Im Gegensatz zu
bekannten Kaltlichtspiegein mu8 dabei das erfin-
dungsgem&fe Filter auch unter schiefem Licht-
durchgang das gesamte sichtbare Spektrum mit
einem sehr hohen Reflexionsgrad - méglichst mehr
als 99% - reflekiieren, da sonst wéhrend des Be-
triebs zuviel sichtbares Licht in Folge innerer Mehr-
fachreflexionen in den Lichtquellen 9 durch die
Kochplatte nach auBen dringen kann. Eine Blen-
dung durch sichtbares Licht ist durch das Filter
somit verlustirei vermieden.

Bei dem erfindungsgeméBen Kochgerit, bei
dem eine Leistung bis zu 1 000 W bei zwei Licht-
quellen 9 pro Kochfeld erreichbar ist, trifft die
Strahlungsenergie zu stwa 90% direkt als Strah-
lung an einen Boden esines KochgefdfBes 7 auf.
Koch- bzw. Bratvorgdnge sind somit im wesentli-
chen verlust- und irdgheitsirei gut steuerbar. Dies
gilt insbesondere flir Ankochvordnge bzw. dann,
wenn die Heizleistung vermindert bzw. die Licht-
quellen 8 ginzlich abgeschaitet werden. Dabei ist
ein sogenanntes Nachkochen infolge eines Warme-
Uberganges von in der Kochplatte 5 gespeicherter
Wirmeenergie auf ein Kochgefd 7 erheblich ver-
mindert. Zum einen ist ndmlich der Anteil der
Strahlungsenergie, der von der Kochplatte 5 absor-
biert werden kann, auf etwa 10% der Gesamtener-
gie herabgesetzt, und zum anderen ist durch die
beschriebene Strukturierung an der der Heizein-
richtung 3 abgewandten Seite der Kochplatte 5 der
Festkdrperkontakt zwischen Kochplatte 5 und
KochgefdB 7 und damit auch der Wérmelbergang
herabgesetzt.

In Figur 2 zeigt der strichpunktiert eingezeich-
nete Linienveriauf 20, idealisiert dargestellt, die
Transmissionscharakteristik der Lichiquelle 9 mit
einem erfindungsgemé&Ben optischen Filter. Danach
ergibt sich ein Transmissionsgrad von etwa 90%
fir einen Wellenldngenbereich von etwa 0,73 um
bis 2,7 um. Flr sich daran anschlieBende Wellen-
langenbereiche sind Reflexionsgrade von nahezu
100% erstrebenswert. Aus Fig. 2 ist ersichtlich, daB
im Bereich der spektralen Empfindlichkeit des
menschlichen Auges gemdB der ausgezogenen
Kurve 22, eine Strahlung von der Lichtquelle 9
nicht emittiert wird. Strahlungsanteile in diesem
Wellenldngenbereich werden vielmehr verlustfrei
mit einem Reflexionsgrad von nahezu 100% zuriick
in die Lichtquelle 9 reflektiert und tragen, wie dar-
gelegt, zu einer Einsparung an elekirischer Energie
bzw. zu einer Erhdhung der Wendeltemperatur bei.
Die spezifische Ausstrahlung eines schwarzen
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Strahlers bei einer Temperatur von etwa 3 300 K
ist in Fig. 2 durch den mit durchgehender Linie
gingezeichneten Kurvenverlauf 24 dargestelit.

Durch die in Fig. 2 sirichliert eingezsichneten
Kurven 26, 28, 30 sind Transmissionsgrade flr
Kochplatten 5 unterschiedlichen Materials darge-
stellt. Kurve 26 zeigt den Transmissionsgrad einer
visuell transparenten Glaskeramik, wie sie bspw.
unter der Bezeichnung "Robax" von der Firma
Schott mit einer Dicke von etwa 4 mm erhdltlich
ist. Kurve 28 zeigt den Transmissionsgrad eines
hirtbaren, eisenarmen Weichglases, das bspw. po-
liert, mit siner Dicke von etwa 4 mm unter der
Bezeichnung "Albarino” von der Firma Vegla er-
hiltlich ist. Kurve 30 zeigt schlieB lich den Trans-
missionsgrad einer konventionellen Ceran-Glaske-
ramikplatte, wie sie bspw. von der Firma Schott mit
einer Dicke von etwa 5 mm erhdltlich ist.

In Figur 3 ist der spektrale Transmissionsgrad
einer, einen Quarz-Lampenkolben aufweisenden
Lichtquelle 9 dargestellt, die mit dem erfindungsge-
miBen Interferenzfilier beschichtet ist. Es zeigt da-
bei der durchgehend eingezeichnete Kurvenverlauf
32 den spekiralen Transmissionsgrad bei senkrech-
tem Lichtgang und der strichliert eingezeichnete
Kurvenverlauf 34 den spekiralen Transmissions-
grad bei schiefem Lichtdurchgang von etwa 45° .
Ein Vergleich der spektralen Transmissionsgrade
32, 34 mit der als Kurvenverlauf 22 in Fig. 2
dargestellten  spektralen  Empfindlichkeit des
menschlichen Auges zeigt, daB durch das erfin-
dungsgemiBe Filter auch bei schiefem Lichtdurch-
gang das gesamte sichtbare Spekirum mit einem
sehr hohen Reflexionsgrad reflektiert wird. Es ist
somit weitestgehend verhindert, dag wéhrend des
Betriebs der Kochgerftes sichtbares Licht durch
die Kochplatte 5 nach auBen gelangen kann.

Anspriiche

1. Kochgerat mit einer insbesondere als Gias-
keramikplatte ausgebildeten Kochplatte und minde-
stens einer, eine Lichtquelle und ein optisches Fil-
ter aufweisenden Heizeinrichtung,
dadurch gekennzeichnet,
daB die Lichtqueile (9) von einem im wesentlichen
nicht absorbierenden optischen Fiiter umgeben ist,
das einen Bereich hohen Reflexionsgrades flr Wel-
lenlingen unterhalb von etwa 0,73 um und hohe
Durchléssigkeit oberhalb von 0,73 um hat.

2. Kochgerit nach einem der Anspriiche 1 bis

3,

dadurch gekennzeichnet,

daB jede Lichtquelle (9) mit einer Betriebstempera-
tur von etwa 3 300 K betreibbar ist.
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3. Kochgerit nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
daB die Kochplatte (5) in einem Welleniéngenbe-
reich von etwa 0,7 um bis etwa 2,7 um im wesent-
lichen transparent ist.

4. Kochgerit nach einem der Ansprliche 1 bis

3,
gekennzeichnet durch
ein optisches Filter, mit einer wechseinden Folge
von insgesamt 43 hoch- und niedrigbrechenden
Schichten, die auf der AuBen- oder Innenseite ei-
nes Lampenkolbens oder eines den Lampenkolben
im wesentlichen umhlllenden transparenten Rohr-
chens aufgetragen sind, mit der von dem Lampen-
kolben oder Réhrchen ausgehenden Reihenfolge
und Schichtdickenverteilung
HO, 13(L1,H1), 15(L2,H2), 13(L3,H3), H4
mit jeweils
TiO2-Schichten HO bis H4 mit einem Brechungsin-
dex von mindestens etwa 2,26 und der geometri-
schen Dicke von etwa 23,8 nm, 47,7 nm, 61,1 nm,
74,5 nm und 37,3 nm und SiQ2-Schichten L1 bis
L3 mit einem Brechungsindex von etwa 1,45 und
der geometrischen Dicke von etwa 74,0 nm, 94,8
nm und 115,7 nm,

5. Kochgerdt nach einem der Anspriiche 1 bis

4,
dadurch gekennzeichnet,
daB die Lichtqueile (9) einen Lampenkolben aus
Quarz mit einem Innendurchmesser von etwa 2 bis
8 mm, einer Wandstirke von etwa 1 bis 2 mm und
einer Linge von etwa 10 bis 35 cm aufweist.

8. Kochgerit nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
daB der Lampenkolben mit Xenon geflillt ist und
einen Betriebsdruck von etwa 20 bis 80 bar vor-
zugsweise etwa 60 bar bei etwa 8 mm Innendurch-
messer aufweist.

7. Kochgerét nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
daB der Lampenkolben mit Krypton geflllt ist, mit
einem Betriebsdruck von etwa 20 bis 80 bar.

8. Kochgerdt nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
daB der Lampenkoiben mit Methylenbromid
CH2Br2 mit einem Betriebsdruck von etwa 0,1 bis
10 mbar, vorzugsweise 1 mbar, geflllt ist.

9. Kochgerit nach einem der Anspriiche 1 bis

8.
dadurch gekennzeichnet,
daB die Lichtquelle (9) eine Einfachwendel vorzugs-
weise aus Wolfram mit sinem Steigungsparameter
von etwa 1,2 bis etwa 1,6 und/oder sinen Wendel-
durchmesser von mindestens 1 mm aufweist.

10. Kochgerit nach einem der Anspriiche 1 bis

9,
dadurch gekennzeichnet,
daB die der Lichtquelle (9) zugewandte Seite der
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Kochplatie (5) eine lichtstreuende Strukiurierung
und/oder die der Lichiquelle (9) abgewandte Seite
der Kochplatte (5) eine einen Kontakt zu Kochgefé-
Ben (7), wie KochtSpfen o. dgl., vermindernde
Strukturierung aufweist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

12



EP 0 339 739 A2

Fig. 1

1-III-PHD 88 — 082



EP 0 339 739 A2

-« [ud]y

g § 4y¢g¢ ¢ 57 ¢ Gl

AULE

L 804090 50 10

..__._._F-_-—-—-——- .

2 -TIT-PHD 88-082



EP 0 339 739 A2

— 34
35
14 15

13

08 1 11 12
A [pm]

Fig. 3

08

07

0,6

100 1

B [o/o] il

3-1IT-PHD 88-082



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

